
ALLERGISCHE KONTAKTDERMATITIS (TYP IV 
[VERZÖGERTE] HYPERSENSITIVITÄT) IN VERBINDUNG 
MIT HANDSCHUHEN 
BESCHLEUNIGERCHEMIKALIEN SIND DIE HÄUFIGSTEN  
AUSLÖSER EINER CHEMIKALIENALLERGIE 

Allergische Reaktionen auf Rückstände von Chemikalien aus dem Her-
stellungsprozess der Handschuhe können eine Typ-IV-Allergie (Chemi-
kalienallergie) oder allergische Hautreaktion auslösen. Dieser Allergie-
typ ist nicht lebensbedrohlich, aber einer der größten Besorgnisgründe 
für Personal, das in den Bereichen Gesundheitswesen und Biowissen-
schaften tätig ist. Handschuhproduzenten verwenden eine Vielfalt von 
Chemikalien in der Herstellung von Handschuhen aus Natur- und Syn-
thetikgummi. Unterschiedliche Hersteller verwenden unterschiedliche 
Kombinationen von Chemikalien, und fast alle bleichen und waschen 
ihre Handschuhe zur Minimierung von Chemikalienrückständen im End-
produkt. Eine Chemikalienallergie ist die Reaktion des Immunsystems 
auf Rückstände einer Chemikalie, die vom Endprodukt in die Haut des 
Handschuhträgers übertragen wird.

Die in der Handschuhproduktion verwendeten Chemikalien 
unterscheiden sich grob in die folgenden Kategorien:

• Beschleuniger
• Beschleunigeraktivatoren 
• Stabilisatoren
• Alterungsschutzmittel

Die Beschleunigerchemikalien sind die häufigsten Auslöser einer 
Chemikalienallergie. Rückstände dieser Beschleuniger führen zu Besorgnis, 
da sie bei Menschen eine Sensibilisierung und Chemikalienallergie 
auslösen können. Beschleunigerchemikalien sind Auslöser von mehr als  
80 % der registrierten Fälle einer von Handschuhen induzierten 
allergischen Kontaktdermatitis. 

Warum werden 
Beschleuniger verwendet?

Bei der Herstellung von Latex- 
und Synthetikhandschuhen 
dienen Beschleuniger der 
chemischen Verkürzung des 
Vulkanisierungsprozesses.

Sind Beschleuniger- 
chemikalien unbedenklich?

Die aktuelle Gesetzgebung 
der meisten Länder schreibt 
die Durchführung von zwei 
Hautreizungstests mit dem 
Handschuh-Endprodukt vor: einen 
Lang- und einen Kurzzeittest. 
Diese Testreihe stellt sicher, dass 
der Handschuh und jegliche in 
der Produktion eingesetzten 
Beschleunigerchemikalien beim 
Großteil der Handschuhträger 
keine Reizungen auslösen.
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HANDREIZUNG UND REAKTIONSAUSLÖSER

Viele Handschuhträger reagieren mit einer irritativen Kontaktdermatitis, 
einer nicht immunologischen Reaktion, die innerhalb von Minuten bis 
Stunden nach dem Handschuhkontakt eintritt. Hierbei handelt es sich 
nicht um eine Allergie, sondern eher das Ergebnis zahlreicher Faktoren in 
Verbindung mit dem Tragen von Handschuhen (zum Beispiel: Reaktionen 
auf Reinigungsmittel/Duftseife, häufiges Händewaschen, unzureichendes 
Abspülen/Abtrocknen der Hände). Die Symptome beschränken sich auf 
die Stelle des direkten Kontakts und manifestieren sich beispielsweise als 
Rötungen, Wundscheuermale, Trockenheit, Schuppung oder Risse. Zur 
Reduzierung des Risikos einer Hautreizung sollten ein Kontakt mit der 
auslösenden Substanz auf ein Minimum beschränkt, eine regelmäßige 
Hautpflege praktiziert, öl-/fettbasierte Cremes gemieden und puderfreie 
Handschuhe getragen werden. 

In den Vereinigten Staaten von 
Amerika schreibt die Food and 
Drug Administration (FDA) vor, dass 
alle medizinischen Handschuhe 
vor ihrer Vermarktung sowohl 
den Hautreizungs- als auch 
Hautsensibilisierungstest bestehen 
müssen.

KERNFAKTEN ZU ACD/AKD

Anzeichen und 
Symptome

• Normalerweise auf die Kontaktstelle begrenzte 
Hautreaktionen.

• Zu akuten Symptomen gehören juckender geröteter 
Ausschlag und/oder Bläschenbildung.

• Zu chronischen Symptomen gehören trockene verdickte 
Haut, verkrustende, verschorfende Wunden, Blasenbildung, 
das Abblättern von Haut usw.

Wie wird die Diagnose 
gestellt?

• Symptome, medizinische Vorgeschichte und Patch-Test 
(Epikutantest)

Lösung

• Produkte, die ohne Einsatz von Beschleunigerchemikalien 
jeglicher Art hergestellt werden  
(z.B. Ansell MICRO-TOUCH® NitraFree™,  
MICRO-TOUCH® Accelerator Free)

MICRO-TOUCH® NitraFree™

• Schutz vor einer Typ-I-Latexallergie
• Die Herstellung ohne 

schwefelbasierte 
Beschleunigerchemikalien fördert 
den Schutz der Anwender vor einer 
Typ-IV-Chemikalienallergie.

• Getestet für die Handhabung von 
Zytostatika*

MICRO-TOUCH® Accelerator Free
• Herausragender Barriereschutz, 

exzellente Durchstichfestigkeit
• Chlorinierte Innenseite für ein 

einfaches Anziehen
• Verhindert eine Typ-I-Latexallergie 

und minimiert das Risiko für eine  
Typ-IV-Chemikalienallergie
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* Für spezifische Permeationszeiten und Empfehlungen bezüglich Zytostatika siehe 
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